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srauns Antwort an Sägern
Der preußische Ministerpräsident zu den Reden der

bayerischen Minister ",
Berlin , 3 . Febr . In einer Pressekonferenz gab der preu¬

ßische Ministerpräsident Dr . Braun eine Erklärung zur
Auseinandersetzung und Zurückweisung der bayerischen Vor¬
würfe ab . Es heißt darin : Nach einem Bericht der „Mün¬
chener Telegramm - Zeitung " vom 31 . Januar ds . Js . haben
der bayerische Ministerpräsident Held, die bayerischen Mi¬
nister Dr . Schmelzle und Gärtner vor Pressevertretern in
München Erklärungen über den Stand der Verhandlungen
zwischen Reich und Ländern abgegeben, die wegen der Un¬
richtigkeit in der Sache und der Maßlosigkeit in der Form
mich zu einer Erwiderung zwingen. Da die bayerischen
Minister sich an die Vereinbarung über die Vertraulichkeit
der Verhandlungen nicht gebunden fühlen, muß auch ich sie
zur Klarstellung der Angelegenheit aufgeben.

Zwischen Weihnachten und Neujahr besuchte mich der
bayerische Ministerpräsident , um mit mir eine Reihe schwe¬
bender innerpolitischer Fragen , die insbesondere das Ver¬
hältnis zwischen Reich und Ländern betreffen, zu besprechen.
Als Ergebnis dieser Besprechung kam u . a. zwischen uns
«ine Vereinbarung dahingehend zustande, bei der Reichs¬
regierung eine Konferenz aller Länder anzuregen , die Ent¬
schädigungsansprüchegegen das Reich geltend machten . Wir
waren uns darüber einig , daß es keine angenehme Erschei¬
nung wäre , wenn die einzelnen Länder ihre finanziellen
Ansprüche gegen das Reich im Wege der Klage beim
Staatsgerichtshof geltend machten. Wir waren vielmehr
der Auffassung, daß es zweckmäßiger wäre , in einer gemein¬
samen Konferenz eine die Finanzlage des Reiches und der
Länder berücksichtigende allgemeine Regelung zu treffen.
Die Anregung der Konferenz bei der Reichsregierung sollte
durch mich erfolgen.

Daraufhin hat im Zanuar Ls . Js . in Berlin die Kon¬
ferenz unter Vorsitz des Reichskanzlers stattgefunden . In
dieser Konferenz hat der Vertreter des Reichsfinanzmink-
jsters dargelegt , daß von den Ländern etwa folgende

Forderungen gegen das Reich
geltend gemacht würden :

- - -

a) Preußen:
1 . Anspruch auf Entschädigung für durch Ausführung des

Friedensvertrages verlorenes nutzbares Staatseigentum
einschließlich Saargruben ohne Oberschlesien , vom Reich ge¬
schätzt auf 3F Milliarden Goldmark. Darauf abgezahlr
bisher 50 Millionen im Jahre 1925 . Für entgangenen Ge¬
winn aus den Saargruben bisher nichts.

2 . Restkaufgeld aus dem Uebergang der preußischen Eisen¬
bahn auf das Reich 4/i Milliarden Papiermark , deren an¬
gemessene Aufwertung einschließlich Zinsen verlangt wird.

3 . Rückzahlung eines im Jahre 1920 von Preußen an das
Reich für den Betrieb der Reichsbahn bezahlten Barvor¬
schusses, der sich seinerzeit mit Zinsen auf 35,7 Millionen
Goldmark berechnet.

4 . Eine Reihe kleinerer Posten , die hier im einzelnen nicht
aufgeführt werden brauchen.
i b) Bayern:

1. Entschädigung für staatliche Kohlengruben im Saar-
gebiet (Pfalzl 300 Millionen , darauf bereits erhalten im
Jahre 1926 5 .1 Millionen Reichsmark.

2 . Restentschädigung aus dem Uebergang der Eisenbahn
B60 Millionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht

. wird.
3 . Restentschädigung aus dem Uebergang der Post K20

Millionen Papiermark , dessen Aufwertung beansprucht wird.
4. Auswertung der Sonderbiersteuerabfindung , da das

Gesetz vom 9. April 1927 und die vorhergehenden Gesetze
vom Staatsgerichtshof für ungültig erklärt sind.

e) Sachsen:
Restentschädigung aus dem Uebergang der Eisenbahn in

Höhe von 859 Millionen Papiermark , deren Aufwertung
beansprucht wird.

dj Württemberg:
1 . Restentschädignng aus dem Uebergang der Eisenbahn

1300 Millionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht
wird.

2 . Restentschädigung für den Uebergang der Post 260 Mil¬
lionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht wird.

3 . Aufwertung der Sonderbiersteuerabfindung aus den
gleichen Gründen , wie bei Bayern erwähnt.

es Baden:
1 . Nestentschädigung für den Uebergang der Eisenbahn

565 Millionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht
wird , und

2 . Aufwertung - er Sonderbiersteuerabfindung , ebenfalls
aus den gleichen Gründen , wie bei Bayern erwähnt,

f) Hessen:
Restentschädigungaus dem Uebergang der Bahn 221 Mil¬

lionen Papiermark : desgleichen : M>cklenbur "-Schwerin:
25 Millionen Papiemark , desgleichen : Oldenburg : 205 Mil¬
lionen Papiermark , deren Aufwertung beansprucht wird.

Außerdem machen auch diese Länder Forderungen ver¬
schiedener Art aus Abtretung von Vermögenswerten an das
Reich geltend.

In der Konferenz versuchten die Vertreter Bayerns gel¬
tend zu machen , daß ihre Ansprüche vor allen anderen
rangierten und demgemäß unter Ausschaltung der Vertreter
der Länder , die an der Postabfindung und der Biersteuer¬
abfindung nicht interessiert seien , erledigt werden müßten.
Dagegen wandten sich die Vertreter anderer Länder und
auch ich , indem wir geltend machten , das ganze Entschädi¬
gungsproblem müsse insgesamt , unter Berücksichtigung der
Finanzlage des Reiches und der Länder , allgemein geregelt
werden Um zu einem praktischen Ergebnis zu kommen»
habe ich in der Konferenz vorgeschlagen , die Regelung der
Restentschädigungen für den Uebergang der Eisenbahn auf
das Reich bis zu dem Zeitpunkt hinauszuschieben, wo die
Reichsbahn wieder unter die freie Verwaltungsgewalt der
Reichsregierung kommt.

Da schon diesem ersten Vorschlag , bet den Preußen , das
ja einen Anspruch von fast 5 Milliarden Restentschädigung
hat , am meisten aufgab , Widerspruch von den Ländern ent¬
gegengesetzt wurde , habe ich den Vorschlag nicht weiter ver¬
folgt , sondern vorgeschlagen , die Reichsregierung möge nach
der Aussprache auf der Konferenz einen Vorschlag aus¬
arbeiten , der ihr im Hinblick auf die Reichsfinanzen trag¬
bar erscheine. Ueber diesen Vorschlag sollte dann in einer
demnächst einzuberufenden Konferenz der Länder erneut
beraten werden."

Für die Verhandlung wurde Vertraulichkeit vereinbart,
die von den Vertretern Bayerns durch ihre Erklärungen vor
Pressevertretern leider gebrochen ist.

Das zwingt mich, auf diese Erklärungen öffentlich zu
antworten , wobei ich mich lediglich auf die Richtigstellung
einige tatsächliche Unrichtigkeiten beschänken will. Es ist
behauptet worden, Preußen habe auf der Konferenz die
allergrößten Schwierigkeiten gemacht , indem es neue For¬
derungen in die Debatte geworfen habe. Das ist unrichtig.
Ich bin vielmehr bemüht gewesen , entsprechend der Ver¬
einbarung , die ich mit dem bayerischen Ministerpräsidenten
getroffen hatte , das ganze schwierige Problem einer für
Reich und Länder tragbaren Regelung entgegenzuführen.
Ich habe mich allerdings nicht bereit finden lassen , anzuer¬
kennen, daß die bayerischen Ansprüche allen anderen voran¬
gestellt werden müßten.

Weiter ist auf der bayerischen Pressekonferenz behauptet
worden , daß Preußen im Laufe der Verhandlungen einen
neuen Anspruch für verloren gegangenes Staatsvermögen
in Höhe von 3^ Milliarden erhoben hätte . Auch das ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Diese Forderung an das Reich
ist bereits im Jahre 1919 geltend gemacht und durch ein
Schreiben des Reichskanzlers der preußischen Regierung mit¬
geteilt worden , daß das Reichskabinett diesen Anspruch an¬
erkenne. Auch ist bereits eine Abzahlung auf die Forderung
geleistet worden.

Wenn der bayerische Ministerpräsident weiter auf der
Pressekonferenz erklärt hat , „Bayern hat etwas zugunsten
des Reiches hingegeben, Preußen hat etwas zum Nachteil
des Reiches verloren ", so kann ich demgegenüber nur be¬
merken, daß Bayern zwar sie Post , die Preußen schon im
Jahre 1867 ohne Entschädigung für die Vermögenswerte
an das Reich abgetreten hat , zugunsten des Reiches hin¬
gegeben und damit an dieses auch das Defizit abgetreten
hat , das die Post im bayerischen Teil zu verzeichnen hat , daß
Preußen aber wertvolle Vermögensobjekte, wie Forsten, Do¬
mänen und Bergwerke, die ihm jährlich erhebliche Beträge
abwerfen , zugunsten des Reiches , dem sie auf Reparations¬
konto gutgebracht sind, verloren hat.

Der Herr bayerische Ministerpräsident hat dann weiter
behauptet , Bayerns Gegner sei Preußen , das sich in der
Finanzwirtschaft des Reiches möglichst breit mache und durch
Aushöhlungspolitik die Vernichtung der Länder lrrbei-
führen wolle. Demgegenüber kann ich nur feststellen , daß
diese Behauptung jeder tatsächlichen Grundlage entbehrt,
und weiter mein Bedauern darüber aussprechen , daß die
preutzenfeindliche Stimmung , die in Bayern Tradition Zn
sein scheint, von den verantwortlichen Staatsmännern noch
durch unrichtige Behauptungen genährt wird. Im Hinblick
auf die bedrängte Lage des Reiches und der Länder soll
alles unterbleiben , was , wie das Vorgehen der Herren

bayerischen Minister , geeignet ist . das Verhältnis zwischen
den einzelnen Ländern und ihr Verhältnis zum Reiche zu
trüben . Und wenn der bayerische Finanzminister gar in
der erwähnten Konferenz die Haltung Preußens eine Scham¬
losigkeit genannt hat , wie sie im Staatsleben noch nie da¬
gewesen sei , so kann ich angesichts der Tatsachen, die ich vor¬
stehend kurz dargelegt habe, dazu nur bemerken , daß «in
derartiger Verkehrston im innerdeutschen Staatsleben bis¬
her wohl nie dagewesen ist und im Interesse der gedeihlichen
Zusammenarbeit der Länder zum Besten des Reiches auch
nicht Platz greifen sollte. Bedauern tann ich nur , daß durch
dieses Vorgehen der Herren bayerischen Minister die Lösung
eines so überaus wichtigen Problems , wie es die Regelung
der Entschädigungsansprüche der Länder gegen das Reich
darstellt , so ungemein erschwert worden ist.

Abreise
- er amerikanischen Sachverständigen
Nenyork , 2. Febr. Die amerikanischen Sachverständigen für di«

Reparationskonferenz, Owen D . doung , Morgan und Lamonti
find mit ihren Sekretären und Begleitern auf der „Aquitania".
nach Paris abgereist . Der stellvertretende Sachverständige Per^
kins wird erst später abreijen , da ein Krankheitsfall in seiner
Familie ihn zurückhält.

Vor der Einschiffung der amerikanischen Sachverständigenauf
der „Aquitania" übereick,te Owen Hsouug den Pressevertreter»
eine mit der Schreibmaschine geschriebene Erklärung, die aus¬
führt : Vor fünf Jahren habe ich folgende Erklärung abgegeben
und ich bitte , sie jetzt wiederholen zu dürfen : „Ich betrachte die
Fragen, die durch unser Komitee geregelt werden sollen, ledig¬
lich als kaufmännische Fragen und ich hoffe , daß sie in diesem
Geiste und mit dem festen Entschluß in Angriff genommen wer¬
den. rasch zu einer förderlichen Antwort zu gelangen.

"

In Antwort auf eine Frage wiederholte Owen Ssoung^
schätzungsweise dürsten di - Arbeiten der Reparationskonferenz
nicht weniger als zwei , aber auch nicht mehr als drei Monate
in Anspruch nehmen . Auf alle anderen Fragen über die Ar¬
beiten der Konferenz verweigerte Young die Antwort, lehnte es
auch ab . über die letzten Zeirungsmeldungen zu diesem Thema
zu sprechen. Owe» Poung wird von Stuart Lrocker als Be¬
rater begleit-t. Stuart Crocker hat m dieser Eigenschaft Owen
Poung auch bei der ersten Reparationskonserenzbegleitet. Außer¬
dem befindet sich in Aoungs Begleitung der früheren Teilhaber
von Dillon Read u . Co ., Ferdinand Everstadt . Owen Houng
erklärte , er sei besonders erfreut darüber , daß Everstadt ihn be¬
gleite , da dieser der deutschen Sprache mächtig sei.

Neues vom Tage
Deutschlands Minderheitenantrag

Berlin , 2. Febr . Der Antrag der deutschen Regierung
über die Rechte der Minderheiten ist, laut „Vossischer Zei¬
tung ", gestern an das Eeneralsekretariat des Völkerbundes
abgegangen . Er trägt die Unterschrift des Reichsaußen¬
ministers Dr . Stresemann und soll auf die Tagesordnung
der nächsten Tagung des Völkerbundsrätes , die Anfang
März in Genf beginnt , gesetzt werden.

Zu den Regierungsverhandlungeu
Berlin , 3. Febr . Die Besprechung des preußischen Mi¬

nisterpräsidenten Braun mit dem Führer der Landtags¬
fraktion der Deutschen Volkspartei , Abg. Stendel , fand am
Samstag nachmittag im Gebäude des Staatsministeriums
statt . Minlsterpräsiden Braun unterbreitete das Ergebnis
feiner Verhandlungen mit den Vertretern der preußischen
Regierungsparteien , die am Freitag stattgefunden hatten.
Abg . Stendel erklärte , er werde seiner Fraktion berichten
und am Montag dem Ministerpräsidenten eine Antwort
zukommen lassen . Vor allem isi die Frage der Ressortver»
teilung zu lösen . Weitere Schritte in den Verhandlungen
in Preußen und beim Reich sind für Montag zu erwarten.

Raubüberfall auf die Fahrkartenkasse in Wahn
Köln, 3. Febr . Am Samstag kurz nach 8 Uhr abends

schlug ein junger Mann , nachdem er am Fahrkartenschalter
in Wahn (Rheinland ) eine Karte gelöst hatte , das Fenster
des Fahrkartenschalters ein und riß die dahimerstehend«
Kassette mit etwa 100 Mark an sich . Gleichzeitig gab ein«
zweite hinzugekommenePerson einen Schuß auf den Schal¬
lerbeamten ab, der diesen an der linken Hand verletzt «.
Beide Personen ergriffen darauf die Flucht und entkamen.

Bankrott einer Frankfurter Bank
Frankfurt , 3. Febr . Die erst seit kurzer Zeit bestehende

Spar - und Kreditbank in Frankfurt a. M . mußte ihre
Schalter schließen, da sie durch unglückliche Investierungen
ihres Direktors Schönberger insolvent geworden ist . Ge¬
schädigt find hauptsächlich kleine Geschäftsleute. Etwa einer
halben Million Aktiva stehen über zwei Millionen Passiv«
gegenüber.

! >
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Parker Gilbert in Paris leicht erkrankt
Paris , 3. Febr . Parker Gilbert ist an Grippe leicht er¬

krankt. Er wird vielleicht seine Abreise nach Berlin über
Montag hinaus verschieben müssen.

Verschlimmerung im Befinden des Marschalls Fach
Paris , 3. Febr . Das Befinden des Marschalls Fach gibt

zur Beunruhigung Anlaß . Die behandelnden Aerzte haben
»inen Spezialisten für Lungenkrankheiten zugezogen . Der
»usgegebene Krankheitsbericht besagt , daß sich ein neuer
Tongestionsherd in der Lunge gebildet hat.

Aman Ullahs Sohn reist nach Moskau
Paris , 2. Febr . „Journal " berichtet , daß der älteste Sohn

Aman Ullahs . Hedajat Ullah, in Unterbrechung seiner Stu¬
dien an einem Pariser Lizeuin , gestern abend über Berlin
nach Moskau abgereist ist . Er erklärte, er habe von seinem
Vater durch Vermittlung des afghanischen Gesandten in
Moskau einen Brief erhalten , in dem er aufgesordert wird,
unverzüglich nach Moskau zu fahren . In Berlin werde er
sich drei oder vier Tage aufhalten.

Das Scheitern der spanischen Erhebung
Paris, 2. Febr . „Journal " berichtet aus Valencia, dab die

Hauvtursache des Scheiterns der Ausstandsbcwegung in der Wei¬
gerung des Kapitäns Generals Castro Girona zu suchen sei, dem
Aufstand die versprochene Unterstützung zu verleiben. Einige der
Leiter der Bewegung in Spanien hätten dem General schon

ilängere Zeit mißtraut und zu Caches Eucrra nach Paris Dele¬
gierte gesandt , um ihn davon zu überzuegen , dab es notwendig
sei, die Leitung der Ausstandsbewcgung in der E : gcnd von Va-

Ilencia in andere öände zu geben . Caches Euerra habe erwidert,
dab er das Ehrenwort Castro Eironnas erhalten habe und auf
feine Loyalität rechne . Valencia habe der Pfeiler der ganzen
Verschwörung werden sollen . Als Caches Guerra eingetrossen
war, habe ihn Castro Girona gebeten , nach Frankreich zurückzu¬
kehren. Als Guerra unter Berufung auf die Verabredung sich
geweigert habe, habe Castro Girona den Gouverneur von der

Ankunft Euerras benachrichtigt. Auf diese Weise sei die Ver¬
haftung des ehemaligen Ministerpräsidenten erfolgt.

Elsaß -Rede Poincarvs
Zn der französischen Kammer sprach Poincars drei

Nachmittage über Elsaß-Lothringen und suchte die Politik
Frankreichs zu rechtfertigen. Er erklärte , die autonomistische
Propaganda wäre , wenn sie ungestraft weiterarbeite , eine
schwere Gefahr für das Elsaß , für Frankreich, ja sogar für
den Weltfrieden?

Deutscher Reichstag
Berlin , 2 . Februar.

Ohne Aussprache wird zunächst der deutsch - litauische Handels
vertrag dem auswärtigen und dem handelspolitischen Ausschuß
überwiesen , ebenso das deutsch - rumänische Finanzabkommen . Die
dann folgende erste Beratung des Vertrages über die Aechtungdes Krieges, des sog. Kelloggpaltes, wird eingeleitet durch
eine kurze

Erklärung des Neichsaußenministers Dr. Stresemann.
Der Minister erklärt , die im Pakt ausgesprochenen Grundsätze

feien durchaus die Grundsätze der deutschen Außenpolitik , und so
hat die Reichsregisrung nicht gezögert , den Entschluß zu fassen,
als erste der beteiligten Regierungen den amerikanischen Ent-'
wurf ohne Vorbehalt zuzustimmen . Sie war dabei von der
Aeberzeugung getragen , daß die Inkraftsetzung dieses Entwurfs
mit den bereits bestehenden internationalen Abmachungen , vor
allem mit der Völkerbundssatzung und mit dem Rheinpakt von
Locarno nicht nur in .keinem Widerspruch stehen, sondern vielmehr
geeignet sein würde , die Grundgedanken jener Abmachungen
zu verstärken. Deutschland hat durch die schnelle und entschiedene
Antwort und ebenso durch seine weitere Haltung zu der Ent¬
wicklung beigetragen , die am 27. August 1928 zu der feierlichen

Unterzeichnung des Paktes in Paris führte . Ich muß der Auf¬
fassung entgegentreten, daß die der Unterzeichnung voraus¬
gegangenen diplomatischen Verhandlungen dem Pakte von vorn¬
herein einen Teil seiner Wirksamkeit genommen hätten. Die
zum Teil schwierigen und verwickelten Erörterungen sind viel¬
mehr letzten Endes nur ein Beweis dafür, daß die beteiligten
Regierungen den amerikanischen Vorschlag nicht nur als eine
Geste und Demonstration, sondern als einen folgenreichen , bin¬
denden Akt aufsassen mußten . Es ist von überragender Bedeu¬
tung, wenn die in Paris vertretenen 15 Regierungen und ihnen
folgend aller Voraussicht nach auch die überwiegende Mehrzahl
aller anderen Regierungen sich feierlich und bindend verpflichten,
auf den Krieg als Instrument der nationalen Politik zu verzich¬
ten . Ich kann dieser Bedeutung nicht bester Ausdruck geben,
als mit den Worten, die der französische Außenminister bei dem
Att der Unterzeichnung sprach . (Zuruf bei den Kommunisten:
Heuchelei !) Wie kann man hier von Heuchelei reden , da sich ge¬
rade die Sowjetunion aujs äußerste bemüht, die Ratifikation des
Paktes zu beschleunigen ! ( Lebhafte Zustimmung bei der Mehr¬
heit.) Die hohe Bedeutung des Vertrages liegt darin, daß er
dem Kriege das nimmt, was ihn so gesährlich macht, seine Nechts-
matzigkeit im Völkerrecht. Wir Deutschen haben keinen Anlaß,
die Beoeutung des Paktes u > günstiger zu beurteilen, als es der
französische Außenminister getan hat . Wenn das deutsche Bolk
den Vertragsabschluß mit einer gewissen Skepsis verfolgt hat , so
war das nicht ein Beweis für mangelnden Friedenswillen , son¬
dern man vermißte die Folgen, die dieser Pakt haben mußte . Er
bedeutet ein Versprechen aus weitere Ausgestaltung der fried¬
lichen völkerrechtlichen Mittel , die den Krieg als Mittel der
Auseinandersetzung der Nationen unnötig machen. In diesem
Sinne war auch die erste deutsche Note zu dieser Frage gehalten.
Das notwendige Gegenstück zum Verzicht aus den Krieg muß die
Schaffung von Mitteln sein , um die Gegensätze der Völker-
inrerejsen in friedlicher , gerechter Weise anszugleichc ». Darin
liegt die Aufgabe, die der Pakt an uns stellt , wenn er doch wer¬
den soll, was er zu sein verdient , die Einleitung einer neuen
Epoche ( Beifall ) .

Abg . Graf zu Reventlow (N .S .) bezeichnet den Kellogg-
vakt als ein Dokument schlimmster Verlogenheit, als einen Be¬
trug der Völker . Dr . Sucsemann habe oit genug bewiesen , dab
ibm alles andere gleichgültig ist, wenn er nur den einen Zweck
erreicht, seine Person in das sogenannte Weltgesvräch zu brin¬
gen Die Nationalsozialisten würden den Vertrag ableknen, weil
sie in ihm ein Dokument internationaler und deutscher Verlogen¬
heit sehen.

Präsident Löbe ruft den Redner wegen des letzten Satzes zur
Ordnung.

Adg . von Lindeine r-Wildau (Tn ) beantragt die Ueber-
weisung der Vorlage an den auswärtigen Ausschuß und bebält
sich die S .ellungnabme seiner Fraktion für die zweite Lesung vor.

Abg . Stöcker (K . ) bestreitet , daß der Kelloggvakt irgend ei¬
nen Wert zur Ausschaltung des Krieses habe . Wenn Sowjet-
rubland diesen inhaltslosen Vertrag unterzeichnet , so ist das ein
ehrlicher Schritt aufrichtiger Friedenspolitik (Lachen) . Die Un¬
terzeichnung dieses Paktes durch die imperialistischen Mächte,
auch durch Müller und Hindcnburg , ist dagegen die widerlichste
Komödie eines Masscnbetruges ( Der Redner erhält einen Ord¬
nungsruf) . Auch in diesem Falle habe sich wieder die Einbei .s-
frcnt der imperialistisch . n Mächte gegen Sowietrußland gezeigt.
Die Unehrlichkeit dieses Paktes werde schon dadurch bewiesen,
dab die Deutschnationalen seine schnelle Unterzeichnung fordern.
Die Kommunisten würden den Pakt ablehnen , denn wir, ,o
schließt der Redner , haben an solchen Friedenstomödicn die Nase
derart voll ( grobe Heiterkeit ) , daß wir auf weiteres nicht berein-
fallen. Der Kelloggvakt wird dem auswätrigen Ausschuß über-
wie >en.

PräsidentLobe (Weitere Redner zu diesem Gegenstand sind
nicht gemeldet (Hört ! Hört !-Rufe) und grober Lärm bei den
Kommunisten.

Abg . Hecke rt (K ) erbält einen Ordnungsruf. Um 1215 Ubr
schlägt der Präsident vor . di enächste Sitzung Montag 3 Ubr aü-
zuhalten und die Fortsetzung der zweiten Beratung der Hand¬
werksnovelle aui die Tagesordnung zu setzen . Nach Ablehnung
kommunistischer Tnträge zur Tagesordnung wird der Vorschlag
des Präsidenten angenommen.

Aus Stadt und Land
Aktensteig, den 4 . Februar 1928.

Amtliches. Auf die Oberförsterstelle Ravensburg wurde
Oberförster Uhl bei der Forstdirektion seinem Ansuchen
entsprechend versetzt und die Oberförsterstelle Hürbel dem
Forstassessor Oechßler beim Forstamt Alpirsbach , die Ober¬
försterstelle Calmbach dem Forstassessor Kreidler beim
Forstamt Calmbach, die Oberförsterstelle Rottenmünsterdem Forstassessor Eösele beim Forstamt Ravensburg , die
Oberförsterstelle Roßseld dem Forstassessor Waibel bei der
Forstdirektion und die Oberförsterstelle Tuttlingen dem
Forstassessor Schlipf bei der Forstdirektion übertragen.

Die Kälte erfuhr eine weitere Steigerung . Vom Sams¬
tag auf Sonntag wurden hier bis zu 22 Grad Celsius ver¬
zeichnet . Manche Wasserleitung ist zum Schrecken der
Hausbewohner eingefroren und die Nagold ist fast durch¬
weg zugefroren , ein Fall , der sehr selten eintritt . DieserWinter führt ein strenges Regiment und trotz allen Wet¬
terprophezeihungen über mildere Witterung behauptet er
seine Strenge.

Ein prachtvoller Wintersonntag liegt hinter uns . Der
Horizont in reiner Bläue von früh bis zum Sonnenunter¬
gang . Die Sonne spendete reichlich Wärme , aber im
Schatten war es empfindlich kalt . Der Wintersport feiert
Triumpfe . Auf dem städt . Schlittschuhsee ging es gestern
lebhaft zu , auf der zugefrorenen Nagold hatte man eine
wundervoll glatte Eisbahn , auf den Rodelbahnen lief es
flott und auch die Pferdeschlitten waren überall mit ihrem
Schlittengeläute vernehmbar . Trotz bitterer Kälte überall
Freude am Winter und volles Genießen der Winter¬
freuden.

Steuerterminkalender für die Landwirtschaft
Februar 1929

1. Februar : Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Ge¬
bäude-, Eebäudeenlschuldungs- und Gewerbesteuer) .

5. Februar : Lohnsteuer für Abzüge vom 16. bis 31 . Zanuar-
evtl . für Monat Januar.

15. Februar : Vermögenssteuer , Vierteljahrsrate.
15. Februar : Einkommensteuer, Vierteljahrsrate.
Lü. Februar : Lohnsteuer vom 1 . bis 15. Februar , sofern de»

Betrag von 200 NM . überschritten wird.

Die Schneeschuhabteilung der hiesigen Ortsgruppe des
Württ . Schwarzwaldvereins , die in der letzten Ausschnß-
sitzung ins Leben gerufen wurde , trat am gestrigen Sonn¬
tag in Tätigkeit . Zn stattlicher Zahl fuhr man im dicht
besetzten Eöttelfinger Auto nach Eöttelfingen , wo auf der
Höhe des Ortes die Schneeschuhe angeschnallt und in flotter
Fahrt durch den prachtvollen Winterwald Eisenbach zu
gefahren wurde . Trotz prächtigem Sonnenschein knirschte
der Schnee unter den Brettern und sang sein Lied.
Aber diejenigen , die darauf standen , fror es nicht , sondern
ihnen wurde in der Fahrt nach Vesenseld ordentlich ein¬
geheizt. Bei Eisenbach wurde die Zahl von Altensteig cher
noch größer und bald fuhr man über Urnagold in Besen-
seld ein , wo man im „Löwen" gut verpflegt wurde . Nach
der Mittagsrast ging die Fahrt unter der Leitung von
Skiwart Leuze durch prachtvolle Wege mit den schönsten
Wald - und Winterpartien in der Richtung Gompelscheuec-
Poppeltal weiter , dann Fünfbronn zu und vor diesem
links ab auf steilem, sehr schlecht fahrbarem Waldweg , der
an die Teilnehmer keine kleinen Anforderungen stellte,
ins Tal , zur Höhe von Simmersfeld , wo im Schnee ein
Rucksackvesper eingenommen wurde und wo sich die drei
Skihaserl trennten , um mit Auto nach Altensteig zu fah¬
ren . Die Skimannen benützten aber den schönen Abend
noch zur Abfahrt über Beuren und Lengenloch, wo der
wundervolle Sonnenuntergang seine letzten Strahlen auf
die in froher Stimmung heimkehrenden Schneeschuhfreunde
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(6-1 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
„Deswegen würde ich Sie sehr wahrscheinlich nicht be¬

lästigt haben , Herr , Präsident "
, warf Haller ein . „Es han¬delt sich um etwas anderes . Der Name meines Schülers— des Geigers Radanyi — ist sicher noch in Ihrer

Erinnerung !"

„Gewiß, gewiß ! " unterbrach ihn der Polizeigewaltige.
„Was ist es mit ihm? "

Er reckte sich etwas in seinem Stuhle auf und bog sich
zu Haller vor.

„Er ist seit August verschwunden, das heißt verschollen ! "
gab Haller zur Antwort.

„Sie wollen damit sagen, lieber Meister , daß Sie keine
Nachricht mehr von ihm bekamen! "

«Za !"

„Das spricht deswegen noch nicht dafür , daß er ver¬
schollen ist. — Es kann auch Absicht sein , er will vielleicht
nicht wissen lassen , wo er ist.

" «
Der Präsident lehnte sich wieder in seinen Stuhl zurück.

„Glauben Sie Grund zur Sorge um ihn zu haben ? —
Weshalb ? Es muß doch irgend etwas vorausgegangen
sein, was Anlaß dazu gibt !"

Haller entnahm seiner Brieftasche Elemers kurze
Zeilen , und reichte sie dem Chef der Polizei hinüber.

„Das ist allerdings etwas vielsagend"
, meinte dieser,

als er sie aufmerksam zu wiederholtem Male gelesen hatte.
— „Aber immerhin ein strikter Beweis ist es nicht . Ich
denke dasselbe wie Sie — nämlich an einen Selbstmord.
Aber ein Großteil aller Selbstmörderkandidaten besinnt
sich noch im letzten Augenblick , daß das Leben trotz alledem
noch etwas vom Allerbesten und Begehrenswertesten ist.
Das bewirkt bei neunzig von hundert , daß sie es noch ein¬
mal versuchen , sich durchzuringen, ehe sie es wegwerfen.
— Eine weitere Nachricht ist nicht mehr bei ihnen ein-
gelaufen , Meister ? "

„Nein ! "
„Hm — es kann ja möglich sein. —" Er drückte auf

einen Knopf und befahl dem eintretenden Amtsdiener,
ihm aus dem Zimmer nebenan das in Frage kommende
Aktenstück herbeizuholen . „So viel ich weiß"

, sagte er , „ist
Radanyi ein Neffe des Bankiers Vallin . Ist auch dort
nichts eingetrossen ? — Nein ! — Sonderbar . — Hat er
sonst noch irgendwo Angehörige oder Verwandte ?"

^
„Die Mutter und der Großvater leben in der Pußta !",

! gab Haller Auskunft.
> „Dort müßte man natürlich zuerst Erkundigungen ein-
! ziehen.

" Der Präsident griff nach dem dünnen Akt , den
' ihm der Amtsdiener soeben überreichte . „Er enthält die

Namen sämtlicher Selbstmörder vom Januar bis zum heu¬
tigen Tage , das heißt derjenigen , die eben für den gesam¬
ten Stadtbezirk in Betracht kommen "

, erklärte er.
Eva Maria und Hallers Blicke hingen unverwandt an

seinem Gesichte.
Kopfschüttelnd klappte er den Akt wieder zusammen.

„Sein Name ist nicht darunter . — Das hätten Sie natür¬
lich auch sofort durch die Presse erfahren . Radanyi ist doch
eine Persönlichkeit, an der die halbe Welt Interesse hat !"

Eva Maria atmete auf . Ihre Nerven begannen sich
zu beruhigen . Dankbar sah sie den Präsidenten an.

Er fuhr glättend über ein Stoß von Schriftstücken, der
vor ihm lag , und schien über etwas nachzudenken. „Seine
Geige — was ist es mit der , lieber Meister ? — Man hat
sie Ihnen nicht gebracht . — Hm — Sie kennen das Stück
selbstverständlich genau ! — Hier müßte man eventuell an¬
knüpfen, das heißt zu erfahren suchen, ob sie in irgend¬
welchem Besitze ist. — Der Besitzer mutz sich ausweisen , wo¬
her er sie hat , auf diese Weise greifen die Haken dann in¬
einander . Allzuschwer ist das nicht herauszukriegen . —
Ls hat nicht jeder zweite ein Instrument , wie Radanyi
es gehabt haben dürste .

"
Haller war bereits wieder voll Höffens . „Nachdem

mein Schüler nicht unter den Selbstmördern verzeichnet ist,
atme ich wieder ordentlich auf !" gestand er dem Präsi¬
denten.

Dieser sah ihn forschend an . „Damit soll aber noch
nicht gesagt sein , daß er noch am Leben ist !" mahnte er.

Hallers Hossnungsfreude eindämmend . „Es könnte auch
sien, daß er noch nicht gefunden wurde . Leichen kommen
oft erst nach Zähren und durch Zufälle zum Vorschein. —
Er kann auch geradesogut außerhalb Oesterreich Hand an
sich gelegt haben . Das sind lauter Faktoren , die alle in
Betracht gezogen werden müssen . — Immerhin will ich
mein Möglichstes tun , Zhnen Gewißheit zu verschaffen.

"
i Eva Maria saß zusammengesunken auf ihrem Platze

und sah ins Leere. Ihre Augen brannten und trugen
dunkle Ränder . Das bestärkte den Präsidenten in seiner
Annahme , daß es sich hier um eine Liebesaffäre Radanyis
und der Baronin Tellern handle . Warum nicht?

. Das Leben hatte mehr als ein Rätsel.
^ „Wir wollen die Sache ohne Umschweife in die Hand

nehmen !" sagte er ermunternd . „Das Richtigste ist, man
> gibt einen Aufruf in die großen Tagesblätter . Das ver¬

spricht für den Augenblick den unzweifelhaftesten Erfolg.
Natürlich darf er nicht von der Polizei ausgehen . Wir
sind zu sehr gefürchtete Leute . Die Mehrzahl auch der
besseren Elemente will nichts mit ihr zu tun haben . Wir
müssen also eine Chiffre setzen oder einen Namen .

"

i „Einen Namen ! " warf Haller ein . „Ich meine , der
Aufruf geht am besten von Harald Anderson aus . Er ist
der Bruder der Frau von Vallin und der intimste Freund
Elemers gewesen , auch ist seine Persönlichkeit niemandem
so eigentlich bekannt : keiner wird aus dem Namen Folge¬
rungen ziehen. — Würden Sie das besorgen, Herr Präsi¬
dent ? "

! Er nickte, nahm einen Silberstift und schrieb einige
Zeilen auf ein Blatt Papier , das er erst Haller und nach

> ihm Eva Maria reichte.
! „Finden Sie es so gut , Meister ?"

„Za . ja — ganz gut .
" Wenn man zu den Leidtragen¬

den gehört , ist man dankbar für jedes Wort , das einem
von anderen abgenommen wird.

„Und wann , Herr Präsident , glauben Sie , daß die erste
Nachricht eintresfen wird ?" Es war das erstemal , daß
Eva Maria ihre Stimme hören ließ.

(Fortsetzung folgt.)
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warf , die schließlich die Heselbronner Steige herabfuhren
und bei der Bruderhausbrücke wohlbehalten und hoch¬
befriedigt landeten . Sie freuen sich alle auf die nächste
Wanderung . Wer schließt sich noch an?

Ebhausea , 3 . Februar . (Landwirtschaft !. Bezirksverein
und Viehzuchtgenoffenschaft Nagold . ) Am Samstag fand
im Gasthaus zur „Traube " hier die ord . Generalversamm¬
lung des Landwirtschaft ! . Bezirksvereins und der Vieh¬
zuchtgenoffenschaft Nagold statt , wozu die Mitglieder sehr
zahlreich erschienen waren . Der Vorsitzende Kleiner gab
zunächst einen Rückblick über das abgelaufene Jahr und
berührte dabei die ungünstigen Preisverhältniffe der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse. Namentlich liegen die Ee-
treidepreise trotz der verhältnismäßig guten Qualität nur
ca 15—20 Prozent über den Friedenspreisen , während die
Anschaffungskosten aller Bedarfsartikel der Landwirtschaft
60—70 Prozent über den Friedenspreisen liegen . Hierin
besteht ein graffes Mißverhältnis . Diese Zustände sind
absolut unhaltbar und gebieten sofortige Abhilfe , wenn sie
nicht zum Zusammenbruch der landwirtschaftlichen Betriebe
führen sollen. Der Vorsitzende der Viehzuchtgenoffenschaft
Deterinärrat Dr . Metzger, trug hierauf den Kassenbericht
der Viehzuchtgenoffenschaft vor , welcher ohne Beanstan¬
dung entgegengenommen wurde . Anschließend wurden die
Neuwahlen für die Viehzuchtgenoffenschaft vorgenommen.
Nun ergriff Tierzuchtinspektor Dr . Walter das Wort zu
einem längeren Vortrag über den Stand der Viehzucht¬
genoffenschaft Nagold . Die Mitgliederzahl der Viehzucht¬
genoffenschaft betrug im Jahre 1928 150 . Die Zahl der
eingetragenen Tiere , 26 Farren und 196 Kühe , das sind
16 Tiere mehr als im Vorjahr . Der Zuchtviehmarkt in
Herrenberg war mit 85 Tieren beschickt , wovon leider nur
3 aus dem hiesigen Bezirk und zwar alle drei von der Ge¬
meinde Gültlingen . Der Redner berichtete sodann noch
über die in Altensteig stattgefundene Jungviehprämierung.
Des weiteren verbreitete er sich über die Durchführung der
Milchleistungskontrolle , welche bis jetzt innerhalb des hie- !
sigen Oberamts nur in Altnuifra und zwar mit gutem Er - !
folg durchgefllhrt werde . Ganz besonders beleuchtete er !
nun noch die Frage der Jungviehweide .und führte dabei
aus , daß es mit einigem guten Willen möglich wäre , bei¬
nahe in jeder Gemeinde eine geeignete Fläche für Zwecke
der Jungvieh - bezw . Külberweide anzulegen , was für die
Viehzucht von ganz besonderem Vorteil wäre und nur
ganz geringe Kosten verursachen würde . Namentlich aber
darf die Errichtung einer Jungviehweide für den Ober¬
amtsbezirk nicht aus dem Auge gelassen werden . Die An¬
wesenden folgten dem lehrreichen Vortrag mit größter
Aufmerksamkeit und belohnten den Redner mit großem
Beifall . Der Vereinssekretär trug sodann den Kassen¬
bericht des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins vor . Er
konnte hierbei Mitteilen , daß das Barvermögen des Vereins
5710 .48 Mark beträgt , wozu noch Aufwertungsforderun-
gen aus Kriegsanleihe und Sparguthaben bei der Ober¬
amtssparkaffe Nagold im Betrag von ca . 4400 Mark kom¬
men. Die Mitgliederzahl beträgt für das Jahr 1929

^ 822, d . s. 14 Mitglieder mehr als im Jahre 1928 . Der
^Vortrag des Oekonomierat Häcker mußte leider infolge

Krankheit des letzteren aussallen . Nachdem noch einige
Anfragen aus der Versammlung erledigt wurden , konnte
der Vorsitzende Kleiner die gut verlaufene Versammlung
gegen 5 Uhr abends schließen.

Nagold , 2 . Februar . ( Missionskonferenz.) Die Mis¬
sionsfreunde ron Nagold und Umgebung dursten heuie
bei der Nagolder Missionskonferenz eindrucksvolle Stun¬
den erleben . Bei der Konferenz , die von Dekan Otto
nrit herzlichen Vegrüßungsworten eingeleitet wurde , sprach
als Hauptredner der schwarze Pfarrer Modi Din von der
Basler Kamerun -Mission. Da der Redner natürlich nicht
Deutsch konnte, machte Missionar Eeh ring den Dol¬
metscher und übersetzte die Ausführungen , trotzdem daß sein
Aufenthalt in Kamerun viele Jahre zurückliegt» in ge¬
wandter Weise. Der schwarze Missionsfreund aus Kame¬
run berichtete über die Einführung des Evangeliums,
in seinem Heimatland , schilderte den großen Ein - !
flutz und die Mackt der Zauberer , konnte aber !
auch berichten, wie das Wort Gottes seine !
Kraft beweise , Eingang bei seinen schwarzen Brüdern
und Schwestern finde und die Mission erfreuliche Er¬
folge zu verzeichnen habe . Es war für alle Teilnehmer
der Konferenz ein besonderes Erleben , diesen getauften
Heiden, der heute als Pfarrer in seiner Heimat dient , von
Gott und seinem Werk zeugen zu hören . Dekan Otto
dankte dem schwarzen Bruder in herzlicher Weise und
führte aus , daß es gewiß für den Missionar aus dem s
warmen Erdteil keine Kleinigkeit sei , uns bei dieser unge¬
heuren Kälte einen Besuch zu machen , daß er aber ent¬
schädigt werde durch die Wärme , die er bei den Missions¬
freunden spüren dürfe , Missionar Seeger beschloß die gut
besuchte Missionskonferenz mit einem Schlußgebet . Ein
anderer Missionar , der anwesend war , begleitete den
schwarzen Pfarrer von hier nach Leonberg.

Nagold , 3 . Februar . (Die Nagold zugefroren .) Die
große Kälte ließ hier die Nagold zugefrieren , so daß
man am heutigen Sonntag wundervolle Echlittschuhsahr-ten auf der Nagold machen konnte.

Zwerenberg , 1 . Februar . Das neue Deutschland hat
bekanntlich die Frau im öffentlichen Leben dem Manne
gleichgestellt . Die praktische Durchführung dieses Grund¬
satzes läßt freilich noch vielfach auf sich warten , besonders
auf dem Lande . Unsere kleine Waldgemeinde jedoch kann
sich rühmen , daß sie in dieser Beziehung der Zeit roraus-
geeilt ist. Seit dem Jahr 1915 nämlich war hier eine Frau
als Amtsdienerin tätig . Als damals der Amtsdiener
Blaich starb und die Männer großenteils im Felde stan¬
den, da sprang die Witwe des Verstorbenen , Lisbeth Blaich
geb . Feuerbacher , in die Lücke und führte das Amt auf
dringendes Zureden der Gemeindebehörden auch weiter bis
zum gestrigen Tag . Nun ist sie im hohen Alter von 80 Jah¬
ren in den Ruhestand getreten . Rüstig durchschritt sie noch
bis in die letzten Tage das Dorf , mit jugendlicher Munter¬
keit schwang sie noch die Ortsschelle, und gerne stand sie den
Hausfrauen Red und Antwort , um die amtlichen Bekannt¬
machungen in gutes Schwäbisch zu übersetzen . Dabei ver¬
ließ sie nie ihr guter Humor , auch dann nicht , wenn sie

EHwarzwalder Tageszeitung „Aus den Tannen"
! unangenehme Dinge zu eröffnen hatte . So ist Zweren¬

berg mit seiner „Schütze" trefflich gefahren und wir wün-
schen nur , daß sich ihre Tugenden auch auf ihren männ¬
lichen Nachfolger vererben mögen. Der 80jährigen aber
wünschen wir , daß ihr auch im Ruhestand noch Gesundheitund guter Humor recht lange treu bleiben mögen.Bad Teinach, 1 . Februar . Am heutigen Tage kann
Generaldirektor I . N u b e r - Ueberkingen auf eine 30jäh-
rige Tätigkeit in der Firma Mineralquellen Ueberkingen-Bad Teinach-Ditzenbach -Beinstein -Jmnau Akt .Ees . zurück¬
blicken. Unter seiner tatkräftigen Führung hat sich die
Firma aus kleinen Anfängen zum größten Mineralwasser-
Unternehmen Deutschlands entwickelt, das für die betr.
Orte eine ansehnliche Steuerkraft bildet . Der Aufsichtsrarder Firma veranstaltete in Ueberkingen zu Ehren des Jubi¬lars eine Feier . Auch die Gemeinde und die Kurverwal¬
tung von Bad Teinach nimmt freudigen Anteil an diesem
Ereignis und wünscht dem Jubilar auch fernerhin beste
Gesundheit zu erfolgreichem Wirken . In Anerkennungder Verdienste, die sich Generaldirektor Nuber um die
Hebung des hiesigen Masserversandes sowie des Kur - und
Badelebens erworben hat , beabsichtigt die Kurverwaltung,
eine noch zu schaffende Anlage nach seinen Namen zubenennen.

Tuttlingen , 1 . Febr . Ein heiteres Vorkomm-
n i s mit sehr ernstem Hintergrund hat sich auf einem Hof¬
gut der badischen Nachbarschaft, in welchem eine Wirtschaft
betrieben wird , abgespielt . Daselbst wurde ein „Kappen¬
abend" abgehalten und auch ron Tuttlingen hatten sich
17 Personen eingefunden , die den Ift -stündigen Weg in
der kalten Minternacht nicht gescheut hatten . Sie waren
lustig und guter Dinge , wie man es bei derartigen Ver¬
anlassungen zu sein pflegt . Plötzlich , als der Spaß am
größten war , kam ein Auto angefahren . Demselben ent¬
stieg ein Kontrolleur der Allgemeinen Ortskran¬
kenkaffe Tuttlingen . Er begab sich in die Wirtschaft,
musterte seine Landsleute , und da fand er, daß von den
17 Tuttlingern nicht weniger als 11 krank gemeldet sind
und ihre ordentliche Krankenunterstützung erhalten . Nach
dieser Feststellung fuhr der Kontrolleur von dannen und
überließ die Ertappten ihren Gedanken.

Stuttgart , 2. Febr . (Christ ! . Volksdienst und
Sozialdemokratie . ) Vom Christi. Volksdienst wird
uns geschrieben : Es wird da und dort an der Unrichtigkeit
festgehalten, daß der CH .V .D . auf dem Stuttgarter Rathaus
mit der Sozialdemokratie in Fraktions - oder Arbeitsgemein¬
schaft getreten sei . Tatsache ist , daß der LH .D .V . in völliger
Unabhängigkeit und ohne jegliche Bindung seine Arbeit
tut . Daß er diese auch jetzt noch in einigen Abteilungen
und Ausschüssen tun kann, dankt er freilich der Sozialdemo¬
kratie . In der Inneren Abteilung war nämlich der Beschuß
gefaßt worden, die Minderheiten von der Mitarbeit in den
Abteilungen und Ausgüssen auszuschließen . Da die bür¬
gerlichen Parteien die überwiegende Mehrheit bildeten , sind
sie dafür verantwortlich . Voraussetzung war , daß die nur
zahlenmäßige Mandatszusammenzählung uns die völlige
Freiheit und Unabhängigkeit lasse, die nach wie vor besteht.

10 801 unter st lltzte Erwerbslose. Stand am
30 . Januar : 8126 männliche und 1296 weibliche , zusammen
9422 Arbeitslosenunterstützungsempfünger . Insgesamt er¬
geben sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen - u . Krisen-
unterstützungsempsänger 10 801 Unterstützungsempfänger.

Gespannte Lage in der Metallindustrie.
Die verantwort ! . chen Gewerkschaftsfunktionäre treten heute
nachmittag zusammen , um zu der durch den Schiedsspruch für
die wllrttembergische Metallindustrie geschaffenen Lage
Stellung zu nehmen. Nach der sozialdemokratischen Schwä¬
bischen Tagwach! ist es ausgeschlossen , daß die Metallarbei¬
ter den Schiedsspruch annehmen. Nach dem Blatt steht
fest , daß man in der württ . Mellallindustrie scharf am Rande
eines großen Wirtschaftskampfes marschiere . Es dürfe nicht
der Fall eintreten , daß, worauf die Unternehmer spekulie¬
ren , durch die Verbindlichkeitserklürung ein Kampf gewalt¬
sam verbindert werde . Die kommunistische Süddeutsche Ar¬
beiterzeitung fordert zu Streikbeschlüssen auf.

p . .-u ^ in *cn , 2 . Febr . ( E i n 1 0 . V e w e r b e r .) Am gest¬
rigen NciuMittag hat sich telegraphisch als 10 . Bewerber
noch Bürgerme ^ er Ernst Sindlinger , Nechtsrat bei der
StaRgemeinde Ulm , geboren 1883 in Ulm , evangelisch , für
die Reutlinger Siadtvorstandsstelle gemeldet. Sämtliche Be- !
tperber sind Württembergs ! und haben auch ihren beruf¬
lichen Wirkungskreis un Schwabenlande.

Aufgeklärter Raubmord
Stuttgart , 2 . Febr. Der am Sonntag , den 14 . Oktober 1928,

abenos zwischen il .20 und 11 .50 Ubr auf dem Hal . cvunkt Stet¬
ten , Gemeinde Endersbach verübte Raubmord , dem der 55 Jabre
alte Weichenwärteraushelscr Karl Pfund zum Lv 'er gefallen
ist und bei dem aus der Stationslasse ein Betrag von 100 Mark
geraubt wurde , ist nunmekr durch das Landeslriminalamt auf¬
geklärt worden Nachdem eine grobe Anzahl von Personen , die
zunächst tatocrdüchtig erschienen, ergebnislos nachgcprüst worden
waren, richtete sich im Lause der Ermittlungen der V . rdacht ge¬
gen den 48 Jabre alten Vorsteher des Haltevunlts Stetten , Ja¬
kob Eötz , selbst. Der Verdacht verdichtete sich so sehr , dab Eotz
am 22. Januar 1929 mit seinem Neffen, der ebenfalls verdächtig
erschien, festgenommen wurde . Während sich der Verdacht gegen
den Neffen als unzutreffend erwies, sodab er wieder entlassen
werden muble , wurde gegen Eotz richterlicher Haftbefehl erlas¬
sen. Durch die nachfolgenden kriminalvolizcilichcnErmittlungen
konnte dann soviel Belastungsmaterial festgestcllt werd . n, dah
Gütz nach tagelangcm Leugnen am Abend des l . Februar 1929
unter der Wucht des Veweisma.crials ein umiasscndes Geständ¬
nis abgelegt bat . Er befand sich in Geldverlegenheit und gibt
an , er sei durch Zeitungsgcrüchte über Raubübcrfälle auf Eisen¬
bahnstationen durch maskierte Räuber aus den Gedanken g kom-
men , mit einer Maske vor dem Gesicht seinen Kollegen Pfund
zu überfallen und die Stationskasse zu berauben . Er habe dann
d . n schwächlichen Pfund mit der Faust niedergeschlagen , dieser
babe sich zur Webr gesetzt und ibm die Maske beruntergerisien.
Nun fei er gezwungen gewesen , den Pfund zu töten, um nicht
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verraten zu werden . Er bade ihm einen Kragenschoner , der an¬
scheinend als Fundgegenstand auf einem Tisch gelegen sei, ge¬
waltsam in den Mund gestopft und babe den Pfund erstickt . Aus
einer leicht zu öffnenden Tisch- Schublade babe er dann einen Be¬
trag von etwa 100 Mark an sich genommen . Dann babe er die
eigentliche Stationskasse, ein Stahlkassette , zu erbrechen versucht.
Dies sei ibm aber nicht gelungen, obgleich er einige Tage vor¬
her schon die Schliebkloben dieser Kassette mit ein m Mcisek
teilweise gelockert babe . ^um sie leichter erbrechen zu können . Er
habe zwar den Schlüssel zu dieser Kassette im Besitz gehabt , habe
sich aber nicht getraut, sie mit dem Schlüssel zu öffnen , weil sonst
der Verdacht der Täterschaft auf ihn gefallen wäre.

Obstbau und Obstertrag in Württemberg im Jahr 1928
Die Bestandsaufnahme der ertragfähigen Bäume ergibt für

das Jabr 1928 5 676 764 (im Jabr 1927 5 624 510) Acpsel —.
2 238 345 (2 229 975) Birnen , 1 497131 ( 1 315 531 ) Pflaumen-
und Zwetschgen , 309 304 (311366) Kirschbäume , insgesamt
9 721544 (9 681382) Obstbäume . Die Zunahme des Bestandes
an Aevsel- und Birn - , die Abnahme des Bcstandes an Pflau¬
men - und Zwetschgen - sowie an Kirschbäumen entspricht der
schon seit längerer Zeit wahrnehmbaren Bewegung. Von den
vier Obstgattunsen wurden im Jahr 1928 verglichen mit dem
Mittel der letzten 10 Vorjahre (1918—1927) folgende Erträge er¬
zielt : Aepfel 1413134 (— 510 822) . Birnen 348 430 (— 427 546) .
Zus . Kernobst 1761564 (— 938 368) , Pflaumen und Zwetschgen
63 438 (— 65 566 ) , Kirschen 36 772 (— 12 012) . In sämtlichen
Obstgattungcn bleibt der Ertrag des Jabres hinter dem Mittel
der letzten 10 Jabre zurück, und zwar , gerechnet nach dem durch¬
schnittlichen Ertrag von 1 Baum , in Aepfeln um nahezu ein
Drittel , in Birnen um mehr als die Hälfte, in Pflaumen und
Zwetschgen um nahezu die Hälfte, in Kirschen um ein Fünftel.
Der Gesamtertrag des Jahres 1928 verteilt sich in Kernobst und
in Kirschen nach Tafel- und Wirtschaftsobst unterschieden , in
folgender Weise : Tafeläpfel 245 092 Zentner, Mostäpfel 1 168 042
Zen .ncr, Tafclbirncn 31569, Mostbirnen 316 861 Zentner, Eb-
kirschen 28 506 Zentner, Vrcnnkirschen 8266 Zentner Der Ee-
samtgeldwert der Obsternte 1828 berechnet sich zu 1610015L
Mark gegen 13,8 Millionen Mark im Jahr 1927, 12,2 Millionen
Mark im Jabr 1926, 5 .7 Millionen Mark im Jahr 1925, 9,4
Mill . Mark im Jabr 1924 und 8 Millionen Mark im Durch¬
schnitt 1904—1913. Von dem Gesamtgeldwert des Jahres 1928
mit 16 100152 Mark entfallen auf Tafeläpfel 3 256 686, Most-
ävicl 8 765 364 , Tafclbirncn 466 522, Mostbirnen 2 051 591 , Kern¬
obst im ganzen 14 540163, darunter Tafelobst 3 723 208 , Mostobst
10 816 955 , Pflaumen und Zwetschgen 779 460 , Eßkirschcn 667 909,
Vrcnnkirschen 112 620 , Kirschen im ganzen 780 529 Mark . Be¬
merkenswert ist der verbältnismäsiig starke Anteil des Tafelob¬
stes (Tafeläpfel und Tafelbirnen) an dem Eesamtgcldwert mit
nab .-zu ein Viertel (23,1 Prozent) . Einen Geldwert des Obstcr-
trags von je mehr als 300 000 Mark haben 21 Bezirke auisuwei-
s n , nämlich Lauvbeim (300 206 Mark ) , Nagold (301 782 Mark ) ,
Ludwiasburg (302 142 Mark ) , Reutlingen (325 132 Mark ) , Urach
( 340 725 Mark ) , Oebrinacn (344 158 Mark ) , Waiblingen
(364 735 Mark ) , Viberach (371879 Mark ) , Schorndorf (379158
Mark ) , Göppingen (381 334 Mark ) , Ebingen (382 972 Mark ) ,Saulgau (387 983 Mark ) , Not . enburg (400 794 Mark ) , Stuttgart-
Stadt (410 578 Mark ) , Waldsee (464 108 Mark ) . Seilbronn
(4L0 816 Mark ) , Herrcnberg (496 956 Mark ) , Kirchbcim ( 519 751
Mark ) , Ulm (556 728 Mark ) , Ravensburg (678 258 Mark ) , Tett-
nang (785 340 Mark ) . Nimmt man zu dem Geldwert des Obster¬
trags mit 16 100 152 Mark noch denjenigen des Wcincrtrags, der
im Jahr 1928 30 322 950 Mark beträgt, so erhält man als Ee-
sam.wert der württcmbergischcn Obst- und Weinernte des Jah¬
res 1928 den Betrag von 46 423 102 Mark gegen 25,4 Millionen
Mark im Jabr 1927, 17,8 Millionen Mark im Jabr 1924 und
17 Millionen Mark im Durchschnitt der letzten 10 Borkriegsiabre
1L04 bis 1913.

Auswanderung nach Nordamerika
Die Hamburg - Amerika-Linie lenkt die Aufmerksamkeit

auf die bei den amerikanischen Konsulaten vor sich gehende
Registrierung von Gesuchen um Ausnahme in die Warteliste
für die Erteilung des amerikanischen Einwanderungssicht¬
vermerks, die seit Aufhebung der Sperre den Konsulaten
zugegangen sind. Im Zusammenhang hiermit empfiehlt es
sich , wegen schnellster Beschaffung sämtlicher Papiere bei
der Hamburg - Amerika-Linie oder einer ihrer Vertretungen
zur Beratung vorzusprechen , damit die zur Empfangnahme
des Einreisevisums benötigten Papiere rechtzeitig und rich,
tig zur Stelle sind . Ein sehr übersichtlich gehaltenes Merk¬
blatt , das alle erforderlichen Papiere aufzählt , ist in einer!
Neuauflage erschienen und kostenlos bei der Hamburg-
Amerika-Linie , Hamburg , sowie bei allen ihren Vertretun¬
gen erhältlich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Zehn Personen in einem brennenden Hause umgekomman.

In Veckhannon ( Westoirginia ) im Wohnhaus der Fam lie
Fines brach nachts ein Brand aus , der mit so vernichtender
Schnelligkeit um sich griff , daß sämtliche Mitglieder der
Familie , zehn Personen , in den Flammen umkamen. Die
einzige Person , die sich retten konnte , war ein Schwiegersohnder Familie , der schwere Brandwunden davongetragen bat.

Aus dem Starnberger See etngcbrochen . Auf dem Etarn,
berger See ist der 4ö Jahre alle Kunsthistoriker Dr . Nichart»Paulus tödlich verunglückt . Er wollte von seiner Villa ausüber den zugefrorencn See ans andere Ufer gehen . E wa200 Meter vom Ufer entfernt brach er ein. Er wurde ge¬rettet , starb aber an einem Herzschlag.

Nimdflliik
Dienstag . 5. Februar: 12. 15 Uhr aus Freiburg : Schallplatten;

15 .45 aus Karlsruhe : Frauenstunde : Eingliederung der Frau >a
das volkswirtschaftliche Leben : 16.35 aus Frankfurt : Nachmittags-
konzert , 18 .00 Zeit, Wetter, Landwirtschaft ; 18. 15 Vortrag : Di«
äußeren Planeten , 18.45 Konzert der Funkreklame ; 19.15 Vor.
trag des Deutschen Auslanvsinstituts : Süddeutsche Kolonisten
in Schlesien und Jütland ; 19.45 Bericht der schwäbischen Ster »,
warte . Der Sternhimmel im Februar , 20 00 Militürkonzert;
21 .00 Zum 65 Geburtstag von John Henry Mackay ; 21 30 Kam.
mermusik, anschl. Nachrichten, anschl. aus der Stadthalle : Sechs¬
tagerennen. 1
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Spiel und Sport ;
Ebhausen — Altenstcig 1 :8 ^

Handball . Zu ihrem 2 . Verbandswettspiel traten gestern
die Turner des Turnvereins Altensteig gegen T .V . Ebhausen
aus dem dortigen Platze an und konnten mit 1 :8 Toren bei

schönem Zusammenspiel das Spiel für sich entscheiden . Die

jüngere Mannschaft des T .V . Ebhausen hielt sich wacker, doch
konnte sie gegen Altensteig nicht auskommen. i

Süddeutsche Meisterschaftsspiele s
Runde der Meister: §

Borussia Neunkirchen — 1 . FT . Nürnberg 0 :5 !
Wormatia Worms — VfL. Neckarau 2 :1 >
Karlsruher FV . — Germania Brötzingen ausgefallen , s

Runde der Zweiten und Dritten , Abteilung Südost ,
Schwaben Augsburg — 1860 München 5 :0 :
Sp .Vgg Fürth — Freiburger FC . 6 :1 §
ASV . Nürnberg — Stuttgarter Kickers 1 :0. s

Abteilung Nordwest: >
FSV . Frankfurt — FSV . Mainz 0 :0 !
VfR . Mannheim — Waldhof Mannheim 1 :2 s
Union Niederrad — 1 . FC . Idar 1 :1 s

Kreisliga i
Kreis Alt -Württemberg : !

FV Jahn Stuttgart — Kornwestheim, verlegt j
SC . Heilbrona — Sp .Vgg. Stuttgart 1 :0 s
Ep .V. Neckarsulm — VfB . Sontheim 1 :1 l
NSV Ludwigsburg — Sp .V . Feuerbach 0 :1. s
Skimeisterschasten der Freiburger Universität >

Am Samstag und Sonntag wurden auf dem Schauinsland die ^
Internen Meisterschaften im Skilauf für die Universität Freiburg
und zugleich für den Kreis 6 der Deutschen Studentenschaft zur
Durchführung gebracht. Im ganzen waren über 100 Meldungen
abgegeben worden, von auswärts auch aus Darmstadt und Stritt - :
gart , das sehr stark vertreten war . Den Titel Freiburger Hoch - !
schulmeister 1929 errang der Rheingaumeister Thron von der :
Ortsgruppe Manheim des Skiklubs Schwarzwald . j

Schmeling schlägt Risco ?
Der deutsche Europameister Max Schmeling stand am Freitag :

abend vor seinem schwersten bisher in Amerika ausgetragenen
Kampf . Sein Gegner war Jonny Risco , der bisher noch niemals ?
eine k.o.-Niederloge erlitten und der so schwere Gegner wie Shar - >
key und Godsrev usw . einwandfrei geschlagen batte . Zu diesem

« Smar - wZkder ..M , ko«

grotzen boxsportlichen Ereignis hatten sich 20 000 Zuschauer im
Madikon Square Garden eingesunden, die den Kampf mit großer
Spannung verfolgten . Schmeling , der durch hartes Training und
eiserne Energie sein altes Selbstvertrauen wieüergefunden hatte,
machte einen vorzüglichen Eindruck und überraschte in dem neun
Runden wählenden Kamps immer wieder durch seine vorteil¬
haften Schlagwechsel . Zum Schluß war Risco keiner Verteidi¬
gung mehr fähig , so daß der Ringrichter den Kampf zugunsten
Schmelings abbrach und diesen zum Sieger erklärte.

Handel und Verkehr
Stuttgart , 2 . Jan . (Vom Holzmarkt.) Die Lage am Solzmarkt >

ist verworrener als je . Kaum ein Wirtschaftszweig dürste so sehr
den Schwankungen unterworsen sein als die Holzwirtschaft. So
wurde in Württemberg für 1 Fcstmctcr Nadelstammhulz 3. Kl.
im Mona .sdurchschnitt erzielt im Jun ' 1826 : 21 Mark , im No¬
vember 1927 : 12 Mark und im Dezember 1928 : 30 Mark - also
innerhalb des kurzen Abschnitts von drei Jahren Preisschwan¬
kungen vom einfachen bis dovvel' en der Landesgrundvrcise , im i
Durchschnitt! Einzelpreise gingen noch wesentlich darüber und !
darunter . Eine solche Entwicklung muß laut Mitteilungen des !
Waldbesitzcrvcibandcs als äußerst ungesund bezeichnet werden . !
und es wäre höchste Zeit , daß eine gewisse Stetigkeit rn die Holz- >
Wirtschaft käme . In erster Linie müßte das Verhältnis von An¬
gebot und Nachfrage eine Regelung erfahren . Die U -berflutung
Deutschlands mit ausländischem Holz wird noch gefördert durch :
die Tarifpolitik der Reichsbahn , die sich von dem erst nach dem i
Kriege aufgcnommenen Grundsatz der Tarifverbilligung auf
weite Entfernungen und Tarifverteuerung auf die nahen Ent¬
fernungen nicht abbringen läßt und nicht erkennen will , wie sehr
sie der deutschen Wirtschaft und der Holzwirtschast im Besonderen
durch die billigen Frachtsätze für Auslandsholz Schaden zusiig^
Wenn in diesen Dingen nicht eine baldige Umkehr zu erwarte ., :
stehc, gäbe es nur einen Weg, den Ausgleich von Angebot und s
Nachfrage berzustellen,- durch einen weitgreifcnden Zusammen » !
schloß von Wald - und Holzwirtschaft, wie dies am nordischen '

Holzmarkt schon seit Jahren verwirklicht ist. Bei den Abschlüssen
in den letzten Wochen bewegten sich die Erlöse für die einzelnen
Nutzbolzfortimente aus neuer Fällung bei gewöhnlicher Beschaf¬
fenheit und Abkubrlage in folgenden Rahmen : Fichte und
Tanne : Mittel -, Nordost- und Unterland 102—110 , Schwarz¬
wald 101—109, Oberschwaben und Alb mit Hobenzollern 96 bis
103 ; Forche : je nach Beschaffenheit und Absatzlage 95—110;
Eiche : je nach Beschaffenheit 90—125 ' Rotbuche : 105—115 ; Son¬
stiges Laubbolz : 95—115 ; Nadelholzstangen (Erobmarktl 95 bis

105, (örtlicher Markt ) 100— 125 Prozent der Landesgrunvvretse.
Eine Reihe von Nadelstammdolzverkäufcn blieb wegen Ringbil¬
dung der Käufer ergebnislos Ein Vergleich obiger Nadelstamm¬
holzerlöse mit den Verkausssrgebnisscn in der Reichsbolzpreis-
statistik zeigt , daß Württemberg hinter den Ländern , mit denen
es seither gleichstand, wesentlich zurückgeblieben ist.

Stuttgarter Obst- und Eemüsemarkt vom 2. Febr . Edeläpfel 3t
bis 40, Tafelapfel 20 —35, Walnüsse 50—60, Kartoffel 6—6,5.
Endiviensalat 8—20, W' rsing (Köblkraut ) 15—18, Filderkraut
12—15, Weißkraut rund 12—15, Rotkraut 12— 15 , Blumenkohl
Stück 30- 100, Rosenkohl Stück 15—25 , 1 Pfund 30—10 , Grün¬
kohl 15— 18, Rote Rüben 10—12 gelbe Rüben 12—15, Zwiebel
1 Pfund 12— 15 , Rettiche 6—10. Sellerie 10—40, Schwarzwurzeln
30—40, weiße Rüben 1 Pfund 4—5.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 2 . Februar 1929 . Ver¬
kauft : 18,00 Ztr . Weizen . Preis pro Ztr . 12.50 -K , 1,50 Ztr.
Gerste, Preis pro Ztr . 11 .50 -4t , 5,83 Ztr . Haber , Preis pro Ztr.
12 Handel etwas zurückhaltend , 7 Ztr . Weizen und 6 Ztr.
Roggen sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle . — NäWer
Fruchtmarkt am 9. Februar 1929 .

Letzte Nachrichten
Lawinenunglück

Moskau , 2. Februar . Bei Wjernyjx (Semirjetschensk)
wurden durch ein Lawinenunglück 11 Holzfäller getötet.

Zn Neiße 32 Grad Kälte
Breslau . 2 . Februar . Fast allgemein liegen die heu¬

tigen Morgentemperaturen 25 Grad unter dem Gefrier¬
punkt . Aus den Breslauer Außenbezirken werden minus
28, aus Kreuzburg minus 29 und aus Neiße sogar minus
32 Grad gemeldet.

31 Grad unter Null in Budweis
Prag , 2 . Februar . In den letzten Stunden der ver¬

gangenen Nacht erreichten die Temperaturen einen ganz
außerordentlichen Tiefstand . Die tiefsten Minima ver-
zeichneten Budweis und Deutschbrod mit minus 31 Grad
Celsius , Klattau mit minus 28, Milowitz mit minus 27,
Troppau mit minus 26 , Preßburg mit minus 25, Prag-
Carlshof mit minus 24 Grad Celsius.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laak-

Mütterberatimgsst unde
am Dienstag , den 5. Februar von 2—4 Uhr

im Gemeindehaus.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau¬
ben wir uns , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 7. Februar
und Freitag , den 8. Februar 1929

in das Gasthaus z. „ Löwen " in Pfalzgrafenweiler
herzlichst einzuladen.
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Simmersfeld

Wir erlauben uns . Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 5 . Februar 1929
im Gasthaus zur „ Sonne" in Simmersfeld statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
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Schmerztose Entfernung
v. Hühneraugen̂ Horn¬
haut und eingewachse¬
nen Nägeln u . Warzen.
Behandlung am Mon¬
tag von vormittags

9 '/, — 7 Uhr abends im Gasthof zum „ Waldhorn " in

Altensteig
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Hier bei W . Rieker ' sche
Buchhandlung , 2nh . L. Lauk
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G gen ZS M. ^oche solll
werden für den Bezirk Alten¬
steig 4— 5 ehrliche Leute ge¬
sucht. Kurze Probezeit.
K. H>>lim , l, . LkIVi g C. 1,721

Markthallenstraße 16.
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